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Vorwort 

Warum ein Buch über QVT Relations Language?  
 

Dieses Buch beschäftigt sich mit der Transformation von Modellen. Dazu gibt es 
zurzeit bereits mehrere Mittel und Techniken, die jedoch vorwiegend die Trans-
formation nach Text unterstützen, also die Generierung von Code-Artefakten aus 
formalen Modellen. Das ist schon etwas, schon ein Stück modellgetriebene Ent-
wicklung. Die Transformation eines Modells, welches in einer grafischen Model-
lierungssprache erstellt worden ist, in ein anderes, ebenfalls grafisch repräsentier-
tes, ist bis heute noch die Ausnahme. Im Sinne des von der Object Management 
Group (OMG) veröffentlichten MDA-Konzeptes ist jedoch die Modelltransforma-
tion neben der Modellierung von Sachverhalten eine klassische Aktivität der mo-
dellgetriebenen Anwendungsentwicklung. 

Modellierung erfolgt mit formalen Modellen, mit Modellen, die auf der Basis 
von Metamodellen formal spezifiziert worden sind – auch dies ein standardisiertes 
Konzept der OMG. Und die Modellierungssprache UML ist ein Klassiker, der 
heutzutage aus der Entwicklung von DV-gestützten Anwendungssystemen nicht 
mehr wegzudenken ist. Anmerken möchte ich an dieser Stelle, dass ich, wenn ich 
hier und im Weiteren von Standard rede, nicht Standard im Sinne der Normierung 
und Standardisierung durch ein nationales (DIN, ANSI) oder internationales Insti-
tut (ISO) meine. Standard heißt die Spezifikation und Veröffentlichung durch die 
Object Management Group, ein internationales Konsortium, das sich unter Betei-
ligung verschiedener IT-Unternehmen zusammengetan hat, um objektorientierte 
Technologien zu standardisieren. Das soll uns soweit reichen. Die Konzepte und 
Spezifikationen der OMG im MDA-Kontext stehen im Mittelpunkt dieses Buches.  

Aber warum nun ein Buch über QVT? Mit Ausnahme der publizierten Spezifi-
kation vom April 2008 gibt es bisher keins. Und die Spezifikation ist als Lehrma-
terial meiner Meinung nach nicht brauchbar. Auch in den mir bekannten MDA-
Büchern wird kaum oder gar nicht auf QVT eingegangen. Doch QVT ist ja genau 
das Mittel zur Transformation von Modellen, welches im Rahmen des MDA-
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Konzeptes mit der MOF/QVT-Spezifikation Anfang 2008 als Standard herausge-
geben worden ist. Diese Lücke will das vorliegende Fachbuch füllen. 

  
 
Für wen ist das Buch gedacht? 

 
Modellierung von Sachverhalten der realen Welt ist ein wesentlicher Bestandteil 
des ingenieursmäßigen Software-Entwicklungsprozesses. In der Szene der Ent-
wicklungswerkzeuge ist die modellgetriebene Software-Entwicklung, die neben 
der Modellierung auch einen generativen Aspekt verfolgt, schon seit langem ein 
beliebtes Feld, das bereits mit Kompetenz und Erfahrung bedient wird. Mit To-
gether 2006 zum Beispiel hat Borland ein Werkzeug auf den Markt gebracht, wel-
ches neben der Modellierung mit unterschiedlichen Modellierungssprachen – 
UML2, BPMN, SysML etc. – auch Modelltransformation mit QVT Operational 
Mappings unterstützt. Mit der Veröffentlichung des QVT-Standards, sogar schon 
mit der Vorankündigung, der Final Adopted Specification, Juli 2007, gibt es auch 
andere Hersteller, die QVT-Produkte entwickeln und anbieten. Eins davon, medi-
niQVT der ikv++ technologies AG, werde ich hier vorstellen und anwenden. Mit 
mediniQVT, ein Eclipse-basiertes Werkzeug zur Modelltransformation mit der 
Relations Language, sind nahezu alle Beispiele dieses Buches entwickelt worden.  

Wie wir sehen, konzentrieren sich die Hersteller von Modellierungsprodukten 
zunehmend auf die QVT, was sicher auch darin begründet ist, dass sie zumeist e-
benfalls in den Gremien der OMG vertreten sind. Ein weiterer interessanter Trend 
ist, dass das QVT-Konzept auch von der Eclipse Modeling Tool Initiative aufge-
griffen worden ist und nun auch aus der Szene interessante Lösungen zu erwarten 
sind, zum Beispiel SmartQVT und QVTO, Transformationswerkzeuge, welche 
Operational Mappings unterstützen. Mit Operational Mappings und SmartQVT 
werde ich mich in einem weiteren Buch befassen.  

Aber hier erst einmal die Relations Language. Dieses Fachbuch ist als Lehr-
buch gedacht, mit dem die Sprache Relations Language erlernt und geübt werden 
kann. Ich habe versucht, das Thema anhand umfassender und ausführlicher Bei-
spiele anschaulich und nachvollziehbar aufzuarbeiten. Grundkenntnisse der Mo-
dellierung mit UML, insbesondere im Zusammenhang mit Modellen und Meta-
modellen, setze ich dabei voraus, Erfahrungen mit höheren Programmiersprachen 
sind sicher hilfreich.  

MDA beschreibt ein Konzept, in dem sich vorwiegend Analytiker und Anwen-
dungsentwickler wiederfinden wie auch, gerade in dem Zweig der Architektur-
entwicklung, natürlich IT-Architekten. Diese Analytiker- und Entwicklerrollen 
möchte ich primär ansprechen. Gerade IT-Architekten sollen in die Lage versetzt 
werden, Metamodelle zu entwickeln und darauf aufbauend Modelltransformatio-
nen vorzunehmen. Aber es würde mich freuen, wenn auch Manager von IT-
Organisationen wie auch Leiter von IT-Entwicklungsprojekten einige interessante 
Eindrücke und Erkenntnisse aus dem Buch entnehmen könnten, insbesondere was 
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die Einordnung der Modelltransformation in einen modellgetriebenen Entwick-
lungsprozess bedeutet.  
 
Wie sollte man es lesen? 
 
Das Hauptthema ist natürlich die Relations Language. Zuvor gebe ich in einem 
einführenden ersten Kapitel einen entwicklungsgeschichtlichen Einblick in das 
Thema der ingenieursmäßigen Software-Entwicklung, um darauf aufbauend eine 
Einordnung des modellgetriebenen Vorgehens in den systematischen Entwick-
lungsprozess zu begründen. Daran schließt eine Erläuterung der wesentlichen 
Begriffe und Akronyme des MDA-Konzeptes an. Im Weiteren erfolgt eine Erläu-
terung der Architektur des QVT-Ansatzes. Dieser beschreibt drei Transformati-
onssprachen, Core Language, Relations Language und Operational Mappings, die 
ich kurz vorstellen und im Zusammenhang einordnen werde.  

Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit Metamodellierung. Wie die Modellie-
rung mit formalen Modellierungssprachen, so ist auch der QVT-Ansatz zur Trans-
formation grundsätzlich metamodellbasiert. Den Sachverhalt möchte ich verdeut-
lichen; an verhältnismäßig einfachen Beispielen, bei denen ich mich auf die 
Vorgabe der QVT-Spezifikation stütze, soll die Entwicklung von Metamodellen 
erläutert werden.  

Im dritten Kapitel geht es um die Relations Language. Auch diese soll ausge-
hend von einem sehr einfachen Beispiel, bei dem ich das berühmte HelloWorld 
bemühen werde, erläutert werden. Danach stelle ich die Entwicklungsumgebung 
mediniQVT vor, mit der alle in diesem Buch vorgestellten Beispiele erarbeitet 
worden sind. mediniQVT ist ein freies Produkt, das die spezifizierte QVT Relati-
ons Language sehr konsequent unterstützt und damit für ein Üben mit der Relati-
ons Language recht hilfreich ist. In dem folgenden Kapitel gehe ich nun formal 
auf sämtliche Sprachkonzepte ein, um so die Sprache in ihrer Gänze vorzustellen.  

Dem folgen mehrere vollständige Beispiele, die ich Schritt für Schritt entwi-
ckeln werde, um so die Erarbeitung von Transformationsscripten anhand eines  
exemplarischen Vorgang zu verdeutlichen, zunächst das Standardbeispiel der 
QVT-Spezifikation UML2RDBM mit den im zweiten Kapitel erarbeiteten einfachen 
Metamodellen SimpleUML und SimpleRDBM und anschließend ein umfassen-
des Projekt auf der Basis der UML2. Zuletzt werde ich einige fortgeschrittene 
Konzepte erläutern, zum Beispiel die Arbeit mit UML-Profilen, BlackBoxes etc. 
 
Wem bin ich zu Dank verpflichtet? 
 
Auf jeden Fall meiner Familie, zu allererst meinen Eltern Marie Louise und Ger-
hard, denen es gelungen ist, drei Kindern in einer früher schon wirtschaftlich 
schwierigen Zeit den Abschluss einer akademischen Ausbildung zu ermöglichen, 
womit letztendlich der Grundstein für dieses Buch gelegt worden ist. Dann den 
wichtigsten Frauen in meinem Leben, Konstanze und Christine, die während der 
Entstehung dieses Buches nicht nur auf einen Teil gemeinsamer Zeit verzichten, 
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sondern auch noch einen Teil ihrer Zeit aufbringen mussten, um sich durch frühe 
Fassungen des Buches hindurchzuarbeiten. Beide gehören nicht zu dem oben an-
geführten Leserkreis, doch ihre Kritik und Anregungen waren sehr hilfreich.  

Als nächstes natürlich den Personen und Institutionen, die mich bei der Veröf-
fentlichung des Buches unterstützten, zum einen dem Springer-Verlag und zum 
anderen Frau Monika Riepl von der Letex publishing services oHG. Der Springer-
Verlag ist stets – so auch in diesem Fall – bereit, auch neue, manchmal unerfahre-
ne Autoren bei der Veröffentlichung von Büchern zu unterstützen. Und Frau Riepl 
hat mir behutsam und mit Kompetenz geholfen, eine angemessene Form des Bu-
ches zu realisieren.  

Und schließlich hat die ikv++ technologies AG mit der Herausgabe des Pro-
duktes mediniQVT und der Antwort auf viele Fragen im Forum dazu beigetragen, 
dass die Beschreibung der Sprachkonzepte mit vielen Beispielen unterlegt und un-
termauert werden konnte. Für die Beispiele im Kapitel Metamodelle ist das freie 
UML-Werkzeug TOPCASED eingesetzt worden. Fast alle Abbildungen sind 
UML-Diagramme, die mit dem Werkzeug MagicDraw der Firma nomagic erstellt 
worden sind.  
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